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AUSZUG AUS DEM PROTOK.OLL DES REGIERUNGSRATES 

NTONS SOLOTHURN 

VOM 

1 7. 0 K T. 1977 -,---,-, 
~--~~--~!. , ____ ._~ 

Oktober 1977 Nr. 5776 

I. 

Wegen des Trottoirausbaue an der Hochwaldstrasse in der Gemeinde 

Dornach 9 von der Abzweigung Geropenstrasse bis zum Fussweg auf der 

Nordseite von GB Dornach Nr. 1004, und zur planliehen Sicherstellung 

eines späteren Ausbaues des sUdliehen Strassenabschnittes Richtung 
... b' 

HochHald, hat das Bau-Departement aufgrund von § 11 lS des kantonalen 

Gesetzes Uber das Bauwesen einen entsprechenden Strassen- und Bau­

li!lienplan Uber die "Hochwaldstrasse" ausarbeiten lassen • 

. Der Plan. vmrde ,vom 31. JYlai - 30. Juni· 1977 auf dem BaubUro der Ge­

!Ile.ind,eyerwaltung :Pornach. und beim Kreisbauamt III.in Dornach aufge­

legt. Innert de:r Auflagefrist gingen drei.Einsprachen ein. Ein­

.sprecher sind: 

1. Hermkes Heinz, Schledernweg 24, Dornach 

2.,Erben des Ernst Studer-:-Ehrsam9 vertreten durch:Ernst P. Studer, 
Hochwaldstrasse 10, Dornach 

3. Häusler Jörg9 Hochwaldstrasse 31, Dornach 

BeEJ,mte des Bau-Departement es führten am 25. Au&;ust 1977 die Ein­

spracheverhandlungen in Dornach durch. 

II~ 

Die Einsprecher sind Grw."'ldeigentUmer in dem durch den.Plan berUhrten 

Gebiet der Gemeinde Dornach. Die Einsprachen wurden ::frist.{ie.recht 

eingereicht, weshalb auf sie einzutreten ist. 
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III. 

Der Regierungsrat stellt fe~t und zieht in Er~ägung: 

1. Einsprache Hermkes Heinz, Schledernweg 24, Dornach 

dessen Ehefrau ist l.\'üteigentümerin von GB Nr. 1011 (NV 1180) 

Der Einsprecher macht geltend, dass durch die projektierte Ver­

breiterung der Hochwaldstrasse das Landschaftsbild durch Stütz­

mauern, Böschungen usw. nachteilig verändert werde. Durch die 

Korrektion sei auch mit einer VerkehrszLmahme und folgli.ch_.mit 

vermehrten Lärm- und Geruchsimmissionen zu rechnen. 

Beim Erwerb der Stockwerkeigentumsvvohnung und· Wohnsi tznahme in 

Dornach sei das ruhige, mit Grünflächen und Baumbestand ausge­

stattete Gebiet von ausschlaggebender Bedeutung gevvesen. Bei der 

Durchsetzung des Auflageprojektes ziehe ~r den Wegzug in Erwägung, 

was für die Gemeinde Dornach einen Verlust an Steursubstanz zur 

Folge hätte .. .Ausserdem behalte er sich die Geltendmachung einer 

Minderwertsentschädigung der Liegenschaft vor-. 

( 

Mit dem Ausbau im nördlichen Abschnitt sei er grundsätzlich einver­

standen, doch sei auf die Planung im südlichen ~~eil ~.t:!. .. Y.erzichten. 

Daf~r sei ein zweckmässiger Ausbau des F'usm.vt:;ß~--$? .. d.E3r .. als __ Abkürzung 

zum Wald von Spaziergängern rege benützt wird, voranzutreiben. 

Dazu ist festzuhalten: 

Die Gemeinde wünscht den Bau einer T·rottoiranlage im nördlichen ( 

Strassenbereich, wie dies eingangs beretts festgestellt wurde. Bau­

Departement und Gemeinde sind aber der einhelligen Auffassung, dass 

bei gleicher Gelegenheit ein Strassen- und Baulinienplan über den 

;ganzen Strassenzug ausgearbeitet und planli~h sichergestellt werden 

·mÜEl'se. ·Ein Ausbau des südlichen Abschnittes· steht gegenwärtig ausser 

Diskussion und drängt sich erst dann auf, wenn: das betr~'ffende Ge­

meindegebiet überbaut ist. 

Eine andere als gernäss Auflageplan vorgesehene Linienführung der 

Hochwaldstrasse ist aus topographischen Gründen nicht möglich. Das 



- 3 .... 

~im slidlithen Bereieh bestrittene Projekt hält sich,in einem 

vernünftigen, durchaus vertretbaren I!.ahmen (F:::"hrbahnbrei te 6, 00 m, 

Trottoirbreite 1,50 m). Wohl wird das Landschaftsbild durch Stütz-

·mauern und Böschungen eine gewisse .Aend2rung erfahren; der Ein­

griff kann aber 9 vJie Vorstudien bereits gezeigt haben~ durch zweck­

mässige Verbauungen und mittels einer geeignetE:n Bepflanzung we­

sentlich herabgemildert vJerden. Im übrigen muss hier auf das De­

tailprojekt verwiesen werden, das erst später, im Zeitpunkt des 

un..rni ttelbar bevorstehenden Strassenausbaues erarbeitet werden muss. 

Der Ausbau des erwähnten Fussweges ist eine Angelegenheit der Ge-

C meinde; von sei ten des Staates kann eine solche zweck_mässige Fuss­

weganlage nur empfohlen werden, was aber ein zu gegebener Zeit er­

forderlicher Ausbau der HochvJaldstrasse nicht ausschliesst. 

Die Fragen de;r.Entschädigungen u;nd der Anpassungen an die neuen 
' ' . ; . . ! . 

Strassenverhältnisse sind im vorliegendep.Piangenehmigüngsverfahren 
.·.· .... 

nicht zu behandeln, sondern sie sind in.die Landerwerbsverhandlungen 

zu verweisen, welche.getrennt vom Plangenehmigungsverfahren durch­

geführt 1'Jerden müs·sen. 

Aus diesen Erwägungen ist die Einsprache abzuweisen, sow·ei t darauf 

einzutreten ist ... 

24 Einsprache der Erben Ernst Studer-Ehrsam, EigentUrner von GB Nr. 1003 
(NV 1179) 

Die Einsprecher sind mit der gE:planten Linicmflihrung der Kantons­

strasse nicht einverstanden, weil ihr Grundeigentum zu stark bean­

sprucht werde. Die abfallende Böschung längs der Strasse mUsste mit 

unverhältnismässig hohen lYlauern abgestlitzt werden, was zu einer Ent­

wertüng der Liegensthaft führen und einen allfälligen Neubau am 

Hang:verunmöglichen würde. In Frage gestellt würde auch die heutige 

Zufahrt zur Liegenschaft. Im übrigen sei nicht einzusehen, warum 

die Strassenkorrektur nur zu Lasten der westlichen Grundstücke er­

folge. 
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\'fie bereits bei Behandlung der Einsprache Nr. 1 dargelegt wurd.e, 

·ist eine andere Linienführung aus topographischen Gründen nicht 

möglich. Der Landbedarf von GB Nr. 1003 ist allerdings etwas gering-
. .· ' . . 

fügiger e:Us angenommen wird und beträgt an der breitesten Stelle nur 

ca. zwei Meter. Eine solche Streifenabtretung darf als zurnutbar be­

zeichnet werden. Eine Zufahrt zur Liegenschaft kann nach dem Ausbau 

der Strasse zugesichert werden, wobei zu bemerken ist, dass die heute 

bestehende Zufahrt nicht ideal ist und nur mit einem Traktor befahren 

werden kann. 

Die Anpassungs- und Entschädigungsfragen sind in das Landerwerbsver-

fahren zu verweisen. ( 

Die Einsprache ist im Sinne vorstehender Erwägungen abzuweisen, soweit 

darauf einzutreten ist. 

!.• Einsprache Häusler Jörg, Eigentümer von GB Nr. 1007 (NV 1149) 

Nach Erläuterung des Auflageprojektes hat Herr Häusler seine Ein­

sprache mit folgendem Wortlaut zurückgezogen: 

"Nachdem festgestellt v;rird, dass das Trottoir, wie im 
Plan dargestellt, grundsätzlich auf der richtigen 
Strnsse.nsei te liegt und für einen späteren Trottoir­
ausbau lediglich ein Landstreifen von ca. 1,00 m Breite 
beansprucht wird, ist Herr Häusler bereit, seine Ein­
sprache zurückzuziehen. 
'Die Fragen der E:ntschädigungen und Anpassurtgen bleiben"' 
vorbehalten." 

Die Einsprache kann somit als durch Rückzug erledigt abgeschrieben 

werden. 

IV. 

Das Planverfahren -vvurde ordni.mgsgemäss durchgefü...h.rt. Gegen den Plan 

selbst bestehen keirie begründeten technischen Einwendungen, er ist 

daher zu genehmigen. 

( 
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Es wird 

beschlossen: 

1. Der Strassen- und Baulinienplan "Hochwaldstrasse" in der Ge­

meinde Dornach wird genehmigt. 

2. Die Einsprachen Nr. 1 und 2 werden abgewiesen, soweit darauf 

einzutreten ist. 

3. Vom Rückzug der Einsprache Nr. 3 wird Kenntnis genommen. 

4. Für den Fall, dass mit den Grundeigentümern über den Erwerb 

des für den Strassen- und Trottoirausbau erforderlichen Landes 

keine gütliche Einigung zustande kommen sollte, ist das Expro­

priationsverfs.hren einzuleiten. Das Bau-Departement wird mit 

dem Vollzug beauftragt. 

.Ausfertigungen: 

Bau-Departement (3) fr/me 

Rechtsdienst des Bau-Departementes (2) 

Der Staatsschreiber: 

T\ 
' ' 1 I 

'0\ . 

Kant. Tiefbauamt (5) mit 2 genehmigten Plän~ 

Kant • .Amt für Haumplanung (2) mit 1 genehmigten Plan 

Kreisbauamt III, 4143 Dornach mit 1 genehmigten Plan 

Ammannamt der Einwohnergemeinde, 4143 Dornach mit 1 geneb..migten Plan 

.Amtsblatt (Publj_kation der Genehmigung, Ziff. 1) 

Per Einschreiben an: 

Hermkes Heinz, SchledernvJeg 24, 4143 Dornach 

Ernst P. Studer, Hochvmldstrasso 10, 4143 Dornach ( 2) 

Häusler Jörg, HochlrJaldstrasse 31, 4143 Dornach 



( 


